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O Kriegschronik 1915 . / G

IS . September : Kämpfe am Brückenkopf westlich von Düna--
bürg.
— Südlich des Njemen wurde der Gegner über die Sczara
zurückgedrängt.
— Die Derfol-nmg auf Pinsk wird fortgesetzt. <
— Schwer : Kämpfe an der galizischen und wohlhynischen
Front, die für den Feind erfolglos blieben.

Machtpolitik uud Kulturpolitik .
Wie stehen Politik und Moral , Macht und Recht ,

Christentum und Krieg zueinander ? Schließen sie sich
gegenseitig aus oder lassen sie sich miteinander ver¬
einigen ? In der ganzen ernsten Frage stehen sich zwei
Anschauungen unversöhnlich gegenüber . Die einen sagen :
die Politik , besonders die auswärtige , hat sich ausschließlich
von kühlen Nützlichkeitserwägungen leiten zu lassen. Dem¬
gegenüber behaupten andere : Ist die Moral das höchste
Gesetz unseres Handelns , dann muß es alles Handeln ,
auch das politische bestimmen . Demgemäß ist eine Politik ,
welche moralische Grundsätze ausschließt, zu verurteilen .
Die Politik muh hiernach der Moral untergeordnet
werden .

Richtig ist doch die Ansicht und die Tatsache, daß
der Staat sich auf die Macht gründet . Von dem
Begriff des Staates ist der der Macht nicht zu trennen .
Und die Entscheidung über Bestand und Zukunft unseres
Volkes und unseres Staates hängt vom Sieg der Kriegs¬
macht ab . Wir müssen also die Wasfenmacht diesem Zweck
entsprechend anwenden . Wir müssen nationale , mili¬
tärische Machtpolitik treiben . Das erfordert die Logik
und auch die Ethik. Denn je schneller ein Krieg durch
rückhaltlosen Gebrauch der verfügbaren Waffen entschieden
wird , um so mehr wächst die Aussicht auf ein baldiges
Ende des Kriegselendes . Die machtvollste Kriegführung ist
schließlich auch die humanste.

Die zielsichere Entfaltung einer selbständigen deut¬
schen Machtpolitik hat ihren Grund vor allem in unserer
Weltstellung . Wir Deutsche sind wieder zur Weltmacht
emporgestiegen. Nicht auf den Wegen einer Eroberungs¬
politik im Stile Ludwig XIV . , sondern durch drei innerlich
notwendige Kriege und durch die Befestigung unserer
Heeresmacht zu Lande , durch die Schöpfung unserer
Kriegsflotte , den Aufschwung von Handel und Industrie
und die Erstarkung unserer Landwirtschaft . Nach dem be¬
kannten Gesetz , daß Staaten durch die Mittel ihres Ent¬
stehens aucb erhalten werden , müssen wir jetzt in diesem
gewaltigen Bvlkerringen unsere Geltung in der Welt mit
der denkbar größten Entfaltung unserer äußeren Macht
verteidigen und befestigen . Das fordert unsere Selbster¬
haltung .

Aber die vom Ernst der Zeit geforderte Macht-
Politik bedeutet noch lange keine grundsätzliche oder tat¬
sächliche Verurteilung der Kulturpolitik . Wir wissen alle
aus der Geschichte und braucheil es uns nicht erst von
Pazifisten uud Moralisten sagen zu lassen , daß die Macht
aus die Dauer nicht ohne Recht und nicht ohne Moral be¬
stehen kann . Die wahre Macht schließt ebensowenig das
gute Recht aus , wie die Machtpolitik auch nicht die
Kulturpolitik ansschließt. Mehr noch , die Anwendung der
Macht verbürgt die Erhaltung der Kultur . Würden wir
jetzt den Versuch machen, durch „ moralische Eroberungen "

auf unsere Gegner einzuwirken, so würden wir unsere
staatliche und völkische Existenz dein Untergang aussetzen
und das sinkende Staatsschiff würde die Kulturgüter
des deutschen Geisteslebens mit in den Strudel hinab¬
ziehen. Daraus folgt , daß tatsächlich eine starke
Machtpolitik einer gesunden Kulturpolitik dient . Aber
auch grundsätzlich beseitigt eine erfolgreiche Po¬
litik, obwohl sie nicht einseitig nach den Grund¬
sätzen des Privatrechts und der bürgerlichen .Moral
bestimmt werden kann , nicht die Moral . Was Bismarcks
Realpolitik von einer gewissenlosen Brutalpolitik unter¬
schied , war doch die Tatsache, daß er auch die geistigen
Fnneuwerte anerkannte , Geistesschätze , die sich nicht wägen
oder in Zahlen ausdrücken lassen. Durch die Wertung
der kulturell und geistig wichtigen „Imponderabilien "

Merragt Bismarck die Politik der skrupellosen Herren -

«lens .hen der Renaissancezeit und des Jdeen -Verächters

Napoleon I . Der mit starkem Willen zur Macht ausge¬
rüstete Michelangelo nannte den Nichts-als -Nur -Macht-
politiker Macchiavell einen „dürftigen Politikus "

. Um¬
gekehrt finden wir , daß die wahrhaft großen Politiker
und Staatsmänner , auch die kraftvollen Helden der Frei¬
heitskriege bei aller Betonung machtpolitischer Notwendig¬
keiten doch auch Männer von Gemüt und Gewissen und
von moralischer Gesinnung waren .

Recht verstandene Machtpolitik und Kulturpolitik kön¬
nen nebeneinander sehr wohl bestehen , sie sind geradezu
aufeinander angewiesen. Es wird der deutsche Geist in
der Welt nicht leben ohne den festgefügten, auf Macht
gegründeten deutschen Staat ; es wird aber auch der
deutsche Staat nicht dauernd seine Größe und Welt¬
geltung behaupten , wenn sich mit der stolzen Freude an
nationalem Machtgefühl nicht auch der Wille verbindet ,
das deutsche Geistesleben, die Kulturgüter der Gewissens¬
freiheit , des christlichen Glaubens und der Gesittung hoch
und rein zu erhalten und mit treuem Sinn zu pflegen.

In der gegenwärtig wieder so lebhaft entbrannten
Frage nach dem Verhältnis von Politik und Mora .,
Macht und Kultur ist nur dann eine befriedigende Lösung
zu erwarten , wenn man die Begriffe von Machtpolitik
und Kulturpolitik nicht einseitig überspannt , eins durch

. das andere zu verdrängen sucht, sondern eine Verbin¬
dung im Sinne gegenseitiger Ergänzung anstrebt .

'

Die Politik wird dadurch noch nicht unfruchtbar und
utopisch , wenn sie auch die Kulturfaktoren würdigt und
die Moral wird dadurch noch nicht entwertet oder ab¬
geschafft , wenn man zugibt, daß sie sich in der Sphäre des
Privatlebens anders betätigt als in der Arena des öffent¬
lichen und politischen Lebens .

einem Kriegsschauplatz, etwa gegen die Italiener , ent¬
gegen , die bekanntlich in Griechenland besonders verhaßt

'

sind . Wie aber auch die Dinge sich entwickeln mögen , für "
^en Vierverband bleibt die Msplitterung eines ganzen
Armeekorps, das nach seiner Demobilisierung Koch etwa
20000 Mann zählen mag , eine bedenkliche Sache , zumal
wenn die italienische Meldung sich bestätigen sollte , daß
die königstrenen Reservisten-Verbände der vom Vierver¬
band verlangten Auflösung sich widersetzen .

WM K .T?.
Gvstzes Hauptquartier , den 14 . September

Westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschall Kronprinz Ruprecht von

Bayern :
In der Schlacht an der Somme beiderseitiger Artillerie-

kampf von größter Heftigkeit .
Wiederholte starke feindliche Angriffe zwischen Ginchy

und der Somme und an mehreren Stellen südlich des Flusses
sind blutig zurückgeschlagen.

Vei Gegenstoß ist teilweise Gelände gewonnen. Es sind
Gefangene und Beute eingebracht .

Front des deutschen Kronprinzen :

Rechts der Maas entspannen sich unter lebhafter Feuer¬
tätigkeit im Abschnitt Thiaumont —Chapitrewald Jnfanterie -
gefechte westlich der Souvilleschlucht.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von-Bayern :

Der Aebertritt eines griechischen
Armeekorps .

Eine sata le Ueberr aschung ist dem Viervcr -
band in Mazedonien widerfahren . Das ganze vierte
griechische Armeekorps, das in den Städten Serres ,
Drama und Kavalla steht , ist auf die Seite Deutschlands
und Bulgariens übergetreten . Die Lage der Truppen
war eine höchst eigentümliche geworden . Sie waren zum
Schutz der Grenze gegen Bulgarien bestimmt . Als aber
General Sarrail seine Offensive ins Werk setzte , waren
die deutschen und bulgarischen Streitkräfte , um die Ueber-
tragung der Kriegshandlungen auf bulgarischen Boden zu
verhüten und dem Gegner nicht strategisch wichtige Ge¬
biete zu überlassen, genötigt , ihrerseits vorzubrechen und
durch überraschenden Vorstoß die Offensivkraft Sarrails
zu unterbinden . Das ist bekanntlich durchaus gelungen
und durch das Vorrücken des linken bulgarischen Flügels
bis zum Strumatal wurde (wie andererseits durch das
Vordringen im Wardartal , zum Ostvovosee und auf
Florina ) ein namhafter Teil von Griechisch -Mazedonien
besetzt. Das vierte griechische Armeekorps , das durchaus
königs- und regierungstreu ist , setzte in Uebereinstimmnng
mit den Absichten der griechischen Regierung dem bul¬
garischen Vormarsch keinen Widerstand entgegen, da in
ihn: so lange keine einseitige Neutralitätsverletzung zu
erblicken war , als der Vierverband Saloniki und andere
griechische Gebiete besetzt hielt . So kam es, daß das Korps
im Rücken der bulgarischen Front stand, zum maßlosen
Aerger der Tyrannen von Saloniki , die alle Hebel in

Bewegung setzten, um es zu veranlassen , den Bulgaren
in den Rucken zu fallen . Alle Drohungen blieben frucht¬
los ; der kommandierende General und seine Truppen
blieben dem König treu . Je mehr aber die Lage in Athen
selbst sich zuspitzte , um so unhaltbarer wurde die Lage
des Korps ; zuletzt kamen Noch , da Sarrail ihm M
Verbindung mit dem eigenen Land abgeschnitten hatte
Schwierigkeiten der Verpflegung hinzu , so daß der Ge
neral , ohne Zweifel im Einverständnis mit dem Kömg,
am 12 . September an die oberste deutsche Heeresleitung
das Ersuchen richtete, seine Truppen vor der Vergewalti¬
gung durch den Vierverband in Schutz zu nehmen . Drc

Griechen sollen, wie amtlich gemeldet wird , als Neutral ,
in Deutschland nntergebracht werden , wo sie Gastrecku
genießen werden . Dabei ist aber zu bemerken , daß d

Neutralität nur insolange besteht , als nicht etwa dw Ge¬

waltpolitik des Bierverbands Griechenland eme Regist
rung anfzwingt , die die Neutralität aufzugeben bereit

wäre . In diesem Falle stände kein Neutralltatsbedenken
mehr der Verwendung des vierten Armeekorps ans irgend

Die Lage ist unverändert .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

In den Karpathen ist ein russ . Sturmversuch auf dem
Capul mißlungen.

Westlich des Capul wird noch gekämpft .
In Siebenbürgen keine Ereignisse von Bedeutung .

Balkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Gcneralfcldmarschall von Makensen:

In der Dobrutscha sind die deutschen , bulgarischen und
türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen in weiterem
Vordringen .

Mazedonische Front .

Erhöhte Gefechtstätigkeit beiderseits des Ostrowosees, an
der Moglenafront und südlich des Wardar .

Nördlich Ceganska—Planina , sowie am Kukuruz u . Kovil
wurden wiederholte starke feindliche Angriffe abgeschlagen .

Kavalla ist von den bulg . Truppen besetzt .
Der erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Der Weltkrieg.
Die neue Schlacht an der Somme ist Noch nicht

ansgekampst, sie hat gestern vielmehr an Ausdehnung
gewonnen, indem die Aktionen über das südliche Somme -
Ufer hinübergegriffen . Den Franzosen scheint insofern ein
kleiner Erfolg beschieden gewesen zu sein, als sie (nach
ihrem eigenen Bericht) das Gehöft Bois -Labe, südöstlich
von Bouchavesncs , nach langem , wechselvollem Kampfe
nehmen und schließlich auch behaupten konnten. Die
Engländer scheinen nur wenig beteiligt gewesen zu sein
und man kann sich ihre Untätigkeit Wohl nur so erklären,
daß sie zunächst -durch die außerordentlich heftigen An¬
griffe der Franzosen die Deutschen zwingen wollen , alle
verfügbaren Reserven auf den Südabschnitt zu vereinigen ,
um im geeigneten Augenblick selbst einen allgemeinen
Vorstoß zu unternehmen , den sie seit zwei Tagen mit
stärksten ! Artilleriefeuer vorzubereiten scheinen . Die Eng¬
länder hätten also für sich wieder das bessere Teil er¬
wählt . — Rechts der Maas versuchen die Franzosen
immer noch, im Abschnitt Thiaumont sich Luft zu ver¬
schaffen ; die Gefechte dauern an .

Osten ist eine gewisse Ruhe emgetretcn , nnt
Ausnahme der Karpathe -'. , wo wichtige Ereignisse zu
erwarten sein dürften . In der Dobrudscha nehmen



Kd Gefechte ihren steten Fortstang und ebenso das Vor¬
dringen der deutschen , bulgarischen und türkischen Trup¬

pen . Schritt um Schritt werden Rumänen , Russen unA
Serben in den Norden zurückgedrängt ; Generalfeldmar¬
schall Mackensen versteht sich darauf , den Feind , wenn
er ihn einmal gefaßt hat , nicht mehr zur Ruhe kommen
zu lassen , bis er ihn zur Entscheidung hat , wo er ihn
haben will . — Die Bulgaren haben , nachdem das viert
griechische Armeekorps sich unter deutschen Schutz ge¬
stellt hat , die wichtige Hafenstadt Kavalla am Aegä -
l '̂

chen Meer besetzt und damit den Ring geschlossen, der
die Vierverbandsheere in Bann zu schlagen , vielleicht
auch noch ins Meer zu werfen bestimmt ist .

. Der Militärkritiker des „ Petit Parisien "
, Rousset ,

meint , der Vormarsch in der Dobrudscha sei bis jetzt nur
eine Art Säbelklirren , wovor man , falls nicht neue Nach¬
richten einträfen , nicht zu erschrecken brauche , jedoch nu >-.
-unter der Bedingung , daß alle Alliierten von der steigen¬
den Wichtigkeit , die dem Orient im Gesamtkampfe zu¬
komme , durchdrungen seien, und nichts versäumten , um
Bulgarien kalt zu stellen . — General Berthaut schreibt
im „ Petit Journal " : Der Fall von Tutrakan und Sili¬
stria läßt noch nicht mutmaßen , daß die Bulgaren die
Donau überschreiten wollen . Gerade die -numerische Ueber -

legenheit der Bulgaren sei die schlimmste Seite des Pro¬
blems . Man ^ müsse bezweifeln , daß Rußland und Ru¬
mänien über einen stärkeren Truppenbestand verfügen .
Solange aber ihre Truppen nicht genügend stark seien ,
könnten sie nicht an eine Offensive denken , müßten viel¬
mehr auf Constanza zurückgehen . Die Bulgaren da¬
gegen , denen es um die Säuberung der Dobrudscha zu tun
sei, gingen sehr geschickt vor . Sollten sie ihr Ziel er¬
reichen , so könnten sie umso ruhiger der Offensive Sar -
rails entgegensehen .

Verschiedene Schweizer Blätter äußern sich über die
Lage an der Sommesvont dahin , daß , wenn man den
Kraftaufwand und die Zeit , sowie den Umstand in Be¬
tracht ziehe , daß dem englischen -französischen Angriff ein
erreichbares Ziel fehle , die Deutschen keine Ursache hätten ,
dem verhältnismäßig geringen Gebietsverlust eine ent¬
scheidende Bedeutung beizumessen , selbst wenn Bapaume
und Peronne noch verloren gehen sollten . Französische
Blätter stellen fest , daß die Gegenangriffe der Deutschen
bei Ginchh , Berny und Chaulnes an Wucht und Er¬
bitterung ihresgleichen suchen . Von der Ostfront meldet
der Kriegsberichterstatter der Londoner „ Daily Mail " ,
daß die Lage sich merklich zu Gunsten der Mittelmächte
verschiebe .

Auch Rumänien ist den Engländern in das Netz
gegangen ; es ist dem bekannten Vertrag vom September
1914 beigetreten , wonach kein Verbündeter einen Sonder¬
frieden schließen darf .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 14 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme dauerte die Schlacht
gestern abend mit ausgesprochenem Erfolg für die französischen
Waffen fort . Das Dorf Bouchavesnes wurde von den
Franzosen ganz genommen . Während derNacht ^ richtete
sich die französische Infanterie in den eroberten Stellungen
« in . Die Deutschen versuchten keinen Gegenangriff . Heute
morgen setzten die französischen Truppen ihr Vorrücken gegen
Osten fort . Sie nahmen ' im Sturm das Bois Labe - Ge -
Höst , das 600 Meter östlich von der Straße nach Bethune
südöstlich von Bouchavesnes gelegen ist . Die Franzosen machten
weitere Gefangene und erbeuteten zahlreiches Material . Bis¬
her ist noch keine genaue Zahl bekannt worden . Ein auf eine»
Grabe » in der Gegend von Andechy gerichteter Handstreich brachte
den Franzosen Gefangene ein . Auf dem rechten Ufer der Maas
machten wir in dem nördlichen Teil des Vaur - und Chapitre -
Wald :s einige Fortschritte . Der Artilleriekampf in der Gegend
von Fleury — Chenois dauert sehr eifrig fort . Ueberall an der
Front war sonst die Nacht ruhig .

Flugdienst : In der Nacht vom 12 . auf den 13 . Sep¬
tember warfen die französischen Bombardierungsgeschwader zahl¬
reiche Geschosse ab , 87 vom Kaliber 12 Ctm . auf den Bahnhof
und die Barackenbauten von Guiscard , 24 auf den Bahnhof
von Roise ' wnd die Depots von Heudicourt , 74 auf die feind¬
lichen Einrichtungen in der Gegend von Etain , 32 auf die
in der Gegend von Damvillers und 6 auf den Bahnhof von
Montdidier . In derselben Nacht führte eine französische Gruppe
folgende Unternehmung aus : Sie warf 102 Granaten auf den
Bahnhof von Diedenhofen , 60 auf die Hochöfen von Uckingen,
tim Verlause dieses Bombardements führte ein Flugzeug die
Fahrt hin unü zurück zweimal au . ) , Granaten auf die Hoch¬
öfen von Rombach und 6 Granaten auf die Bahnlinie von
Pont - a -Mousson .

O r i e i! t a r m c e : An der Strumafront keine Veränderung
der Lage . Das Geschützfeuer dauert sehr lebhaft fort . In
der Gegend des Beles - Beraes sind italienische Truppen gegen
Bartkowo und Zuma in den Kampf getreten . Diesseits und
jenseits des Wardar beschoß die Artillerie der Alliierten heftig
die bulgarischen Befestigungen nördlich von Macikowo und von
Majamag . Auf dem linken Flügel dauern die Offensivverhand¬
lungen der serbischen Armee fort , trotz des lebhaften feindlichen
Widerstandes . Nordwestlich von Kowil besetzten die Serben
eine wichtige Stellung nach einem Kampf , der dem Feind
schwere Verluste kostete . Gegen Haiwatsstaian rückten die ser¬
bischen Vorhutabteilungen kämpfend vor . Nordwestlich und west¬
lich des Ostrovo - Sees sind heftige Kämpfe ini Gantze . Süd¬
westlich des Sees haben die serbischen Truppen ein ernstes
u verzeichnen . Die Artillerie beschoß mehrere von den Bulgaren
esetztc Orqcy, . len in Brand .

Abends : Nördlich der Somme haben wir unsere Stel¬
lungen in denjenigen Teilen unserer Front , die dem Dorf «
Combles gegenüber liegen , merklich erweitert und südlich des
Gehöftes Pries das gesamte von den Feinden mächtig ausgebaute
Grabensystem im Sturm genommen . Erbitterte Kämpfe sind
im Laufe des Tages an unserem Zentrum und auf dem rechten
Flügel geliefert worden , wo die Deutschen heftige Anstrengungen
machten , uns das verlorene Gebiet wieder zu entreißen . Einem
heftigen Angriff des Feindes , der von zwei Regimentern ausge -
siiyrt und auf das Bois Labe - Gehöft geworfen wurde , gelang es
zunächst , das Gehöft wieder zu nehmen, , aber durch eine neue
unwiderstehliche Angriffsbewegung haben unsere Truppen dem
Gegner diese Stellungen wieder genommen , die wir von Neuem
vollständig in Besitz Haben . Der Bergrücken 76 war gleichfalls
Gegenstand eines Angriffsversuches . Nach einer Reihe von
Kämpfen , die bis zum Nahkampf gingen und einen wechselreichen
Verlauf nahmen , hat unsere Infanterie ihren Gewinn vollständig"-hauptet . Die Zahl der unverwundeten Gefangenen , die gestern

-und heute gemacht wurden , überschreitet gegenwärtig 2300 . Das
bedeutende Material , das vom Feinde zuruckgelassen wurde , um¬
faßt , soweit es bis jetzt gezählt ist , 10 Geschütze, darunter meh
rere schwere, und 40 Maschinengewehre allein im Abschnitt von
Bouchavesnes . Südlich der Somme blieb der Artillerie -

- ,h ! ' Haft in der Gegend von Vermandovillers und
. . . . . . . i . cb . en liier der Maas baden die Deut ,

nach gründlicher ArtilleriKorbMItung die '
Stellungen angegriffen ,

die wir kürzlich östlich von Fleury erobert hatte » . Sie sind
vollständig zurückgeschlagen und haben 70 Gefangene in u» .
serer Hand gelassen . Sonst ist Kein wichtiges Ereignis zu
melden . -

Belgischer Bericht : In der Gegend von Dixmuiden
gegenseiligcr A ' ullen .ckainpf . In der Gegend von Steenstraate
entspann sich im Lause des Nachmittags ein heftiger Kampf
der Echützengrabenartillerie . HHKZ

Der Krieg zur See .
Amsterdam , 14 . Sept . Ter Hafenmeister von Rot¬

terdam erhielt die Mitteilung , daß von der vorigen Nacht12 Uhr an alle englischen Häfen für die neutrale Schiff¬
fahrt geschlossen seien .

Paris , 14 . Sept . Der französische Dreimaster
„ Europe " ist am Sonntag von einem deutschen Unter -
seebvot versenkt worden .

Christiania , 14 . Sept . (Svenska Telgr . -Byr . ) Das
Vizekonsulat in Falmouth telegraphierte äm 12 . Sept .
an das Ministerium des Aeußeru daß dev Dampfer
„ Kong -Ring " aus Christiania , nach Glasgow unterwegs ,von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde . —
Der Konsul in Bordeaux drahtet an die Reederei Oscar
Hitten in Toensberg , daß der .Dampfer „ Lodsen " am
Sonntag abend 72 Seemeilen südwestlich von Landsend
versenkt wurde . Die norwegische Kriegsversicherung er¬
leidet durch die gestern und heute gemeldeten Versenkungen
von 7 Dampfern einen Verlust von 9osi Millionen Kro¬
nen . (Es ist zu bemerken , daß bei allen Angriffen deut¬
scher Kriegsfahrzeuge auf Handelsschiffe der Bemannung
des angegriffenen Schiffes Gelegenheit gegeben wird , sich
zu retten . )

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 14 - Sept . Amtlich wird Verlautbari

vom 14 . September 1916 :
Oöstlicher Kriegsschauplatz : Front gegen

Rumänien : Mehrere feindliche Angriffe westlich und
östlich von Nagy Szeben wurden angewiesen . An den
übrigen Frontteilen keine Ereignisse .

Hceresfront des Generals der Kkivallerie Erzherzog
Karl : In den Karpathen wird abermals heftig ge¬
kämpft . Nach ausgiebiger Artillerievorbereitung , die sich

'

zum Trommelfeuer steigerte , stürmte der Feind gegen
unsere Stellungen auf dem Smvtrec , der Ludvwa und
dem Capul und wurde blutigst abgewiesen . Im Cibo -
Tal ist der Kampf noch im Gange .

Der bulgarische Bericht .
WTB . Sofia , 13 . Sept . Genernlstabsbericht : An

der rumänischen Front längs der Donau herrscht
Ruhe . Das Vorrücken unserer Truppen in der Dob¬
rudscha dauert fort . Ter Kommandant der dritten Armee
meldet ergänzend : Offiziere , die gestern aus Silistria ,
Tutrakan und Umgebung znrückkehrten und die Augen¬
zeugen der dortigen Ereignisse waren , berichten , daß
die rumänischen Truppen während ihres schmählichen
Rückzugs haarsträubende Ausschreitungen an der fried¬
fertigen , wehrlosen bulgarischen Bevölkerung verübt
haben . Es wurde die Lüche eines minderjährigen Mäd¬
chens gefunden , die in zwei Teile zerrissen war . Die Untat
geschah wahrscheinlich , nachdem das Kind vergewaltigt
worden war . An diesen Scheußlichkeiten der geschlagenen
rumänischen Truppen haben auch einzelne russische Abtei¬
lungen teilgenommen , die sich in Silistria befanden .

Mazedonische Front : Gestern starkes beider¬
seitiges Artilleriefener und Jnfanteriefeuer beim Ostrowio-
see . Im Moglenagebiet verstärktes Artillerie - und Jii -
santeriefener und Minentätigkeit . An einzelnen Stellen
versuchte der Feind vorzndringen , wurde jedoch durch
Feuer znrückgewiesen . Im Wardartal und aiii Doiran -
see lebhaftes Artilleriefeuer . Beim Butkowo -See sind
zwei italicnische ' Vataillone , eine Eskadron und eine Bat¬
terie vom Tone Bntkowow gegen Bntkowow -Dsimaja
vorgerückt . Unsc dort befindlichen '

Steilungen griffen
sie energisch an und jagten sie in die " > Von unseren
Truppen verfolgt , zog sich der Gegne egen das Dorf
Bntkvwow zurück . Es wurden gefangen : Ein Offizier, '
ein Ofsiziersaspirant und 87 Mann . Bisher wurden
bestattet : zwei Offiziere und mehr als 70 Mann . Er¬
beutet wurden 200 Gewehre . Dies ist die zweite Begeg¬
nung mit Italienern . Im Strnmatal spärliches Ar -
tilleriefener . An der Aegäischen Küste kreuzt wie ge¬
wöhnlich die feindliche Flotte .

Der rumänische Ta eSbe» ichk.
WTB . Bukarest , 13 . Sept . Amtlicher Bericht : Nord -

und Nvrdivcsifront : An der ganzen Frvnt leichte Scharmützel .
Wir haben 37V Gefangene gemacht . — Südfront : Gewehvchiisse
längs der ganzen Donau und in der Lobnid - cha . Wir haben
auf der ganzen Front Kontakt gewonnen . Lebhafte Gefechte der
Patrouillen und Vorposten . Eine feindliche Abteilung , die längsder Donau oorrückte , ist von uns im Gegenangriff zurückge -
«chlcmen worden und hat acht deutsche Kanonen in unserer
Hand gelassen ^

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wie » , 14 . Sept . Amtlich wird verlantbarl

vom 14 . September 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Das

feindliche Geschützfeucr gegen die Karsthochsläche gewann
zusehends an Stärke . In Tirol setzten unsere Trup¬
pen die Säuberung des Foramo -Gebietes fort , nah¬
men bei Eroberung einer Höhenstellung 44 Alpini , dar¬
unter 2 Offiziere , gefangen und erbeuteten ein Maschi¬
nengewehr , sowie nahmhasie Vorräte . Unsere Stellungen
auf dem Fassana -Kamme stehen unter anhaltendem Äc-
tillerieseuer .

Ereignisse zur See .
Am 13 . September nachmittags hat ein feindliches

Flugzeuggeschwader , bestehend aus 18 Capröni , unter
Bedeckung von drei Abwehrflugzeugen einen Angriff gegen
Triest unternommen . Zur Unterstützung hielten sich

'
im

Golf 6 feindliche Torpedoboote und 2 Motorboote auf .
Es wurden zahlreiche Bomben abgeworfen , jedoch nur
sehr geringfügiger Sachschaden uno gar kein militäri¬
scher angerichtet . Soweit bekannt , wurde ein Mann
leicht verletzt . Linienschiffsleutnant Ban sie ld zwang im
Luftkampf ein feindlicher Abwehrfklugzeug zum Nie¬
dergehen und Rückzug hinter die feindlichen Linien .
Ligeue Fl -. - pz.

-nge : Abwch ' b ' tt ' An erzielten Tref¬

fer ans feindlichen Torpedobooten . — Zn gleicher Zeit
erschien ein feindliches Flugzeuggeschwader über Pa >-
renzain nd warf zirka 20 Bomben ab . Außer der Zer¬
störung einer Feldhütte wurde kein Schaden angerichtet .

Bern , 14 . Sept . Wie der „ Evrriere della Sera "
meldet , hat sich gestern in Rom eine Kreditgesellschaft für
Schiffbau mit 100 Millionen Lire Kapital gebildet .
Außerdem ist eine See -Rückversicbernngsgesellschaft mit
3 Millionen Lire gegründet worden .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 8 . Sept . (Verspätet ein -

-Hetroffen . ) Bericht des Hauptquartiers : Kaukasusfront
Ans dein rechten Flügel schritt nach kräftiger Artillerie¬
vorbereitung im Abschnitt von Oghnot der Feind zum
Angriff und näherte sich bis auf 300 Meter unseren
Stellungen . Aber bei dein hartnäckigen Widerstand
unserer Truppen wurde er ans allen Stellen zurückge¬
worfen und erlitt unter dem wirksamen Feuer unserer Ar¬
tillerie und unserer Maschinengewehre schwere Verluste .
Ebenso wurde ein anderer Angriff , den der Feind ebenso
wie den vorhergehenden im Westabschnitt von Oghniot
unternahm , gleichfalls mit sehr starken Verlusten nach
einem Bajonettkampf zurückgeworfen . Im Zentrum nur
Zusammenstöße zwischen Erkundungsabteilungen und ört¬
liche Fenergefechte . Ans dem linken Flügel trieben unsere
Erkundnngsabteilnngcn die des Feindes zurück und erbeu¬
teten eine Anzahl Gewehre und Bvmben . Dort versuchte
der Feind unter dem Schutze seines Artillerie - und Ma¬
schinengewehrfeuers mit einem Teil seiner Streitkräfte
einen Angriff , wurde jedoch mit Verlusten zurückgetrieben .

Neues vom Tage .
Berlin , 14 . Sept . Zwei Briefe , die Graf Zep -

pelin an den Reichskanzler im März und Juli
ds . Js . schrieb , veranlassen den Zentrumsabgeordneten
Dr . Bachem zu einem Artikel im „ Tag " zu Gunsten des
Reichskanzlers . Ans den Briefen soll ersichtlich sein , daß
der Reichskanzler im März bereit war , dem Kaiser den
Abschluß eines Friedens vorzuschlagen , der für die Feinde
erheblich günstiger war , als er in der Reichstagsrede
angcdeutet hatte .

München , 13 . Sept . Die Stadt München hat wegen
des stark überhandnehmenden Vorschußsystems in den
Bäckereien ihr Mehlkontingent erheblich überschritten . Die
Nachschau ergab , daß viele Familien bei den Bäckern mit
ihren Brotmarken tief in Schulden sind . Die Bestände
sind durch die Schuld der Bäckereien und Mühlen auf
mehrere Wochen angegriffen . Der Magistrat beschloß , mit
Strafanzeige und Schließung der Geschäfte gegen die
Schuldigen vvrzugehen .

Wien , 14 . Sept . Kaiser Franz Joseph hat den
Grafen Albert Nemes von Hidveg nun Außerordentlichen
Gesandten und Bevollmäckttigten Minister am württeNi¬
tz er gischen .Hofe und an den Höfen von Baden
und Hessen ernannt .

Berlin , 1.4 . Sept . Aus London erfährt die „ Boss .
Zeitung "

, daß ein Vanser Syndikat in Spanien mehrere
Zeitungen angckauft hat .

Bern , 14 . Sept . Wie der „ Matin " meldet , herrscht
in ganz Süd -Frankreich wegen der Beschlagnahme der
Futtermittel sehr lebhafte Besorgnis . Wegen der Futter -
mittelkrise , die sich immer schroffer zeigt , haben bereits
15 Gemeindernte ihre Aemter niedergelegt .

Der Manlivurskampf Englands gegen die
deutschen Tauchboote .

Stockholm , 14 . Sept . Ter Londoner Korrespon¬
dent von Stockholms „Tidningen " berichtet über ein
Interview , das ihm der englische Unterstaatssekretär
Maurice de Bunsen gewährt

'
hat . Bimsen zeigte dem

Korrespondenten ein noch nicht veröffentlichtes Akten¬
stück über Bestimmungen für Unterseeboote in neutralen
Häfen , das die Regierungen der Alliierten vor kurzem
den Regierungen der Neutralen zugestellt haben . Das
Memorandum bezweckt, die Neutralen zu ermahnen , wir¬
kungsvolle Maßnahmen zu treffen , um Unterseeboote
der Kriegführenden , in welcher Eigenschaft sie auch auf-
treten mögen , daran zu hindern , in neutralen Ge¬
wässern zu fahren und sich neutraler Häfen zu (be¬
dienen . Es wird vorgeschlagen : Unterseeboote sollen
von den völkerrechtlichen Bestimmungen , die bisher für
den Zutritt und den Aufenthalt von Kriegsschiffen und
Handelsschiffen in neutralen Gewässern und Häfen gal
ten , ausgenommen sein . Jedes Unterseeboot ei¬
nes kriegführenden Landes , das in einen neutralen Ha¬
fen eingedrungen ist, soll dort zurückgehaltenwer¬
den . Tie Regierung der Alliierten betonen außerdem
die ernste Gefahr , die für ein Unterseeboot in Gewässern
bestehen , die von kriegführenden Unterseebooten besucht
werden . — Ter Korrespondent von Stockholms „Tid¬
ningen " bemerkt , daß diese Vorschläge alle auf die
Fahrt des Handelsunterseebootes „ Deutschland " zurück¬
gehen würden . Bekanntlich hat die schwedische Regierung
bereits kriegführenden Unterseebooten das Befahren der
schwedischen Gewässer verboten , dabei aber eigens be¬
tont , daß dieses Verbot nur für solche Unterseeboote
gelte , die für Kriegszwecke dienten , also nicht für Han-
delsuuterseeboote . ( Es ist bereits bekannt geworden ,
daß ^ England mit seinem völkerrechtswidrigen Ansinnen
an Spanien herangetreten ist . — Unterstaatssekretär Mo¬
ritz von Bunsen ist ein Enkel des früheren preußischen
Tiplomnten Ehr . K . I . von Bunsen zweifelhaften An¬
gedenkens . )

London , 14 . Sept . Die Absicht der Regierung ,
cusjischc Juden in das Heer einzustellen , dürfte keinen
Erfolg haben .
Der Streit im nngarischsn Abgeordnetenhaus .

Budapest , 14 . Sept . ( Abgeordnetenhaus . ) Graf
Apponyi begründete icui -.' ü Antrag , daß durch eine ge¬

setzliche Verfügung angeordnet werbe , daß der Minister
des Aeußeru zur Erteilung von Aufklärungen im unga¬
rischen Reichstag erscheinen solle , falls eine Tagung der
"Delegationen unmöglich sei . Er forderte , daß bei dem

Fehlen der österreichischen Mitglieder der Delegationen
die verfassungsmäßige Kontrolle der auswärtigen Wlinr
im ungarischen Reichstag ansgeübt werden möge.



Es sei em Irrtum , anzunehmen , daß die Mißdeutung der
verfassungsmäßigen Kritik

'im feindlichen Ausland ein
so ungeheuerer Uebelstand sei . Die Aufrechterhaltung

- r Meinung , als ob in Oesterreich -Ungarn oder foiE
irgendwo alles und jedes zum Besten bestellt sei , ser
ein vergebliches Bemühen und nach den Proben der
Widerstandskraft , die die Ration abgelegt habe , könne
man ihr wohl zuniuten , die Wahrheit und Aufrichtigkeit
zu ertragen .

Baden .
Pforzheim , 14 . Sept. Vor einigen Tagen

war die dritte neunjährige Wahlzeit von Oberbürger¬
meister Habermehl verstrichen , der nun auf eine 27 -

jährige Tätigkeit im Tienst der Stadt Pforzheim zu¬
rückblicken kann . Das Stadtratkollegium bereitete aus
Anlaß des Gedenktags dem Oberbürgermeister eine kleine
Ehrung . Oberbürgermeister Habermehl ist weitaus das
dienstälteste Gemeiudevberhanpt in den der Städteord¬
nung unterworfenen badischen Städten .

(-) Pforzheim , 14 . SePt . Ter hiesige Schreiner-
Meister Jakob Braum hat dem Vaterland nicht weniger
als neun Söhne im Alter von 42 bis 2,1 Jahren
gestellt .

(-) Pforzheim , 14 . SePt . Zu dem kürzlich ge¬
meldeten Toublediebstahl ist noch nachzutragen , daß es
gelungen ist, den Trödler Franz Wolf als Hehler fest-

zunehmen .
(-) Rh« inau , bei Mannheim, 14 . Sept . Die Gesell¬

schafter der Neuen Suulicht -Gefellschast haben die Errich¬
tung einer Beamten - und Arbeiter -Altervcrsorgungs - und
Pensionskasse beschlossen und zu diesem Zweck die Summe
Won 200 000 Mk . ausgeworsen .

(-) Gengenbach, 14 . Sept - Durch Feuer wurde
das Armenhaus der Stadtgemeinde vollständig zerstört .
Die beiden kinderreichen Familien , die in dem Hm >s

wohnten , haben all ihre Habe verloren . Der Brandschaden
wird auf 25 000 Mk . geschützt.

Kehl , 14 . Sept- Wegen llcberschreitens der
iMilchlhöcWpreise wurden 15 Personen in Sand und
4 Frauen in Legelshurst mit Geldstrafe bis zu 10 Mk .
belegt .

(-) Rheinweiler , 14 . Sept . Das Aehrenlesen ist
in unserer Gemeinde besonders fleißig betrieben worden .
Es sind hier Familien , die bis zu 6 Zentner Körner
aus den aufgeleseneu Aehreu ausdrescheu konnten .

(-) Konstanz , 14 . Sept. Dem Vizefeldwebel Otto
Stengele von hier , welcher im Dezember vorigen Jahres
einen Mann vor dem sicheren Ertrinken rettete , wurde

für seine mutige Tat die Preußische Rettungsmedaille ver¬

liehen .
(--) Allensbach , bei Konstanz , 14 . Sept . In Folge

Entgleisung einer Güterzugslokomotive samt Tender
waren beide Hauptgleise mehrere Stunden gesperrt . Der

Verkehr mußte durch Umsteigen aufrecht erhalten werden .
Verletzt wurde niemand ; auch entstand kein Material¬
schaden . !

Die württembcrglsche
^

Beü nstliste
betrifft Füsilier -Regt . Nr . 122 und Jufanterie - Regt .
Nr . 126 , sowie Berichtigungen früherer Verlustlisten .

— Reifeprüfungen . In der Zeit vom 1 . August
1915 bis 10 . September 1916 sind an den 13 Gymnasien
und dem Seminar Urach , den 10 Realgymnasien und den
14 Oberrealschulen 686 Zeugnisse der Reife für die Hoch¬
schule (295 , 152 , 239 ), darunter 34 für weibliche
Bewerber ausgestellt worden . Von diesen Reifezeugnissen
wurden ausgestellt auf Grund von Notprüfungen an
Gymnasien 43 , an Realgymnasien 20, an Oberrealschulen
23 , zusammen 86 ; auf Grund der ordentlichen Reife¬
prüfungen im Juni 1916 an Gymnasien , einschließlich
des Seminars llrach 217 , darunter 16 für weibliche
Bewerber , an Realgymnasien 94 , darunter 5 für weibliche
Bewerber , an Oberrealschulen 160 , darunter 13 für weib¬
liche Bewerber , zusammen 471 ; für Kriegsteilnehmer aus
Grund des Erlasses vom 6 . Juli 1916 ohne Prüfung an
Gymnasien , einschließlich des Seminars Urach 35 , an
Realgymnasien 38 , an Oberrealschnlen 56 , zusammen
129 . Die Berechtigung zum Eintritt ins evang . - theol .
Seminar Tübingen wurde auf Grund ordentlicher Reife¬
prüfungen zuerkannt 37 Uracher Seminaristen und 12

sGymnasisten , weiter 1 GYmnasisten als Kriegsteilnehmer
o^ ie Reifeprüfung , zusammen 50 Schülern ; die Berech¬
tigung zum Eintritt in das kath . - theol . Wilhelmsstift in
Tübingen wurde 40 Schülern , ebenfalls ohne besondere
Konkursprüsung , znerkannt .

— Schwurgerichtssitzimgen . Die ordentlichen
Schwurgerichtssitznngen des 4 . Vierteljahrs 1916 finden
statt in Stuttgart am Donnerstag , den 9 . November ,
in Heilbronn am Dienstag den 24 . Oktober , in Tü¬
bingen am Montag den 23 . Oktober , in Ellwangen am
Montag den 23 . Oktober und in Hall am Montag den
23 . Oktober . — Tie Schwurgerichtssitzungen in Rott¬
weil , Ulm und Ravensburg fallen im 4 . Vierteljahr 1916
ans , da dort verhandlungsreife Strafsachen nicht vor -

liegen .
— Einlösung der Zinsscheine der Reichs¬

kriegsanleihen bei den Postanstallen . Zur Erleich¬
terung der Einlösung der Zinsscheine der Kriegsanleihen
sind die württ . Po staust alten schon im Oktober v .
Js . angewiesen worden , allgemein die fälligen Zins¬
scheine der fünfprozentigen Schuldverschreibungen der

Reichskricgsanleihen in kleineren Mengen — im Einzcl -
' fall bis zu drei Stück von zusammen 150 Mk . — am

Schalter in Zahlung zu nehmen oder gegen bar nmzn -

tanschen . Soweit der Schalterverkehr es gestattet und im
Einzelsall keine besonderen Bedenken bestehen , sind auch
Zinssckeine in größerer Zahl und zu höherem Betrag
einznlösen . Die Zinsscheine werden vom 21 . des dem

Fälligkeitstag vorangehenden Monats ab eingelöst — also
vom 21 . März , 21 . Juni , 21 . September und 21 . De¬

zember ab . Ferner haben in Orten , an denen sich kein
Kameralamt oder keine Reichsbankanstalt befindet ,
Postamtskassen solche Zinsscheine der Reichskriegsanleihen
auch in größeren Mengen und in jeder Höhe vom 21 . des

letzten bis zum 10 . des ersten Vierteljahrsmonats gegen
bar umzntanschen . Außerdem nehmen sämtliche Land -

Postboten in den Landorten (ohne Postanstalt ) solche
Zinsscheine an Zahlungsstatt

0 ) Stuttgart , 14. Sept . (Obstmarkt . ) Der heutige
Ob st g r o ß m a r k t war gut beschickt ; trotz des schlechten Wet¬
ters war alles frühzeitig geräumt . Die zugeführten Zwet ' chgen
waren nur halbreif . Spälierbirnen kamen in ausgezeichneten
Früchten .

Der Gemüsegroß markt war ebenfalls gutbefahren
und die Ware schnell ausverkauft .

Auf dem Wilhelmsplatz waren IM Ztr . M o st o b st
zugeführt und zum höchsten Richtpreis von 6 Mk . verkauft ; für
Fährlohn wurde noch ein Zuschlag von 50—55 Pfg . für den
Äentner genommen .

Mutmaßliches Wetter
Dir Störung läßt bereits wieder nach . Für Sams¬

tag und Sonntag ist aber noch in der Hauptsache trübes
und zeitweise regnerisches , wenn auch dazwischenhinein
wieder mnßeitenrdes Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr .
(- ) Stuttgart . 9 . Sept . Der heutige Ob st großmarkt

war gut beschickt , der lebhafte Vorkehr wickelte sich glatt ab .
Ein Wagen cingeführte , nicht erstklassige Zwetschgen wurdo

zum Höchstpreis von 20 Pfg . das Pfund schnell abgesetzt . Mei¬
nungsverschiedenheiten bezüglich des Preises entstanden nur bei
Weinbergpfirfic !)en und Mvjtbirnen . Die edlen Birnsorten sollen
künftig , innerhalb der Preisgrenze für Spalierbirnen , nur unter

Namensdezeich,i »ng verkauft werden , eine wertvolle Errungen¬
schaft für Züchter und Verbraucher . Sortcnbcstimmuug besorgt

Morkikonüoüc und der Wurtt . Obstbauverein .
Der K e m ü > e g r o sz m a r k t war ebenfalls reich beschickt ,

' .-ich Wi - fwo war die Nachfrage geringer.
* Die Z w e i g p o st st e ll e im Kgl . Badhotel hier , wird

nach Ablauf des 15 . September wieder geschlossen .
G„ . Jürrgiittgsvevein . Freitag , 15 . Sept . abends

8 Uhr Bibel - und Vereiiisstnnde . Sonntag , 17 . September
nachm. 4 Uhr Spiel im Freien .

Prima

iu äu PI u ? io ^
noch gute kräftige Stusse , in
Preislagen zu Mk . 7 bis Mk .
15 , noch Kartenfrei , empfiehl «
König - Karlstr . Tr, Del) >r,;

das Pfund 20 Pfg . sind eiu -
gelrosfen und empfiehlt

Metzger Treiftev .

Württemberg .
(- ) Böblingen , 14 . Sept . (Mil ch fälsch un¬

gern ) Das hiesige Schöffengericht hat die Bauers -

ehesran Dorothea Ansel , die Straßenwartsehefrau Katha -
me Rünner zu je 30 Mk ., die Amtsdienersehefra
' ataharine Beuttler , die Bauersehesrau Marie Schneider ,

oie ledige Tienstmagd Lina Maier , die ledige Ban
erntochter Marie Lutz und die ledige Lammwirtstoch - i

ter Käroline Amsel zu je 20 MlkJJd
'ie Bauersehesrau

Katharine Wacker zu 15 Mk . und die Bauersphefrau
Katharine Speer zu 10 Mk . sowie sämtliche zur Ko¬
stentragung unter Anordnung der Veröffentlichung in
der Zeitung , im Falle der Uneinbringlichkeit für 5 M .
-Geldstrafe zu 1 Dag Gefängnis , verurteilt .

(--) Ulm , 14 . Sept. (Ortskrankenkasse . ) Tie
Allgemeine Ortskrankenkasse Ulm hatte für das Jahr
1915 einen über Erwarten günstigen Abschluß . Ohne
Angriff ihres Vermögens , ja mit einer Ergänzung ihrer
Rücklage um 78 500 Mk . hat die Kasse abgeschlos¬
sen, und mit Hinzurechnung ihrer weiteren Vermögens¬
werte an Grundbesitz und Geräten hat sie einen Ueber -

schiUß ihrer Aktiva in dem stattlichen Betrage von
413000 Mark . Das Grundvermögen der Kasse, die
Rücklage , beträgt 344200 Mk ., rm Vorjahr waren
es 265 700 Mk . Dieser günstige Stand wurde , obwohl
die Mitgliederbeiträge um 61300 Mk . hinter denen
des Vorjahres zurückblieben , durch die überaus gün -

stige Gestaltung des Krankenstandes erzielt . Mein an
Krankengeldern wurden 81 500 Mk . weniger ausgezahlt ,
an Arzthonoraren konnten ^2 300 Mk ., an Zahnarzt -

Vergütungen 8600 Mk ., bei den Apotheken 11800 Mk .,
an Heilmitteln 8300 Mk ., bei den Krankenhäusern
17 500 Mk . , an Hausgeldern 11 600 Mk . und an Sterbe¬
geldern 2200 Mk . eingespart werden . Mitglieder waren
es 1915 durchschnittlich 17 780 . Es zeigt sich wie¬
der die Erscheinung , daß die weiblichen Mitglieder ,
die mit 9263 in der Mehrzahl waren , die Kasse am
meisten belasten ; sie verursachten der Kasse einen Ab --

mangel von 42000 Mk . Für Kriegsteilnehmer hatte
die Kasse einen Aufwand von 21800 Mk . , für Kriegs -

Wochen Hilfe einen solchen von 65 700 Mk . zu bestreiten .
(- ) Tailfingen , OA . Balingen , 14 . Sept . (Brand . )

Gestern nacht ist in dem Sägewerk der Firma Z .
Ammann und Söhne in der Nähe des Bahnhofs Feuer
ausgebrochen , wodurch das Anwesen bis aus das Ma -

schineuhaus und den hohen Holzturm vollständig in Asche
' elegt wurde . Wertvolle Holzvorräte sind vernichtet .

(--) Jsnh , 14 . Sept . (Noch ein Brand .) Ge¬
stern früh 4 Uhr ist das Gastwirtschastsamvesen der

Frau Franziska Kemp ter Witwe in Aschen Gde . Eglofs
OA . Wangen gänzlich eingeäschert worden .

(-) Stuttgart , 14 . Sept. Win Freispruch .)'

Wegen eines Vergehens gegen das Weingesetz stand heute
der Wirt Camps , Inhaber der Spanischen Weinhalle in
der Calwerstraße hier vor dem Schöffengericht . Nach
Angabe des Zeugen soll der Angeklagte bei dem Ver¬

kauf von 100 Flaschen spanischem Wein diesen als 5 — 6

Jahre alten guten Moselwein bezeichnet haben . Camps '

wurde wegen mangelnden Beweises freigesprochen .
r . Stuttgart , 14 . Sept . Generalmajor Alfred von

Roschmann , Brigadekommandeur bei einer Reserve -Divi¬
sion , ist am 12 . ds . Mts . bei einem Kampf gefallen .

(--) Schanbach, OA . Cannstatt, 14 . Sept. (Todes¬
fall .) Im Alter von noch nicht ganz 48 Jahren ist
Schultheiß Karl Göttling an den Folgen einer Opera¬
tion gestorben .

(-) Eßlingen , 14 . Sept. (Unglücksfall . ) Der
65 Jahre alte Weingärtner Leonhard Fischle von Krum -
menacker geriet bei den Ansbesserungsarbeiten an der
Landolinstraße unter einen Rollwagen und starb an
innerer Verblutung .

(--) Böchingen , 14 . Sept . (Das Ende . ) Tie seit
einigen Tagen vermißte Witwe Pfeiffer von hier , die
wegen Gänsediebstahl verfolgt wurde , ist gestern von
Schiffern bei der Ausladestelle der Zuckerfabrik Heilbronn
tot aus dem Neckar gezogen worden .

(-) Kirchhnnsen, OA . Heilbronn, 14 . Sept. (Töd -
licber Unfall .) Beim Maschinendreschen kam die 14
Jahre alte Tochter des Landwirts Karl Stürmer mit
dem Fuß in die Trommel der Dreschmaschine , sodaß das
Bein oberhalb des Knies abgerissen wurde . Die Verun¬
glückte ist gestorben .

(-) Rettcrsbnrg , OA . Waiblingen, 14 . Sept.
iAm ts ju b il äum .) Dieser Tage blickte Schultheiß
Paul Hahn auf eine 25 jährige Dienstzeit als Ortsvor¬
steher zurück . Trotz der schweren Kriegszeit ließ es sich
die Gemeinde nicht nehmen , den Tag durch eine Feier
würdig zu begehen , um dem Jubilar den Dank und die
Anerkennung für seine treuen Dienste ansznsprecben .

(-) Wnldsce , l4 . Sept. OBrennesselsamm -
lnng .) In Jngoldingen wurden von den Schulkindern
730 000 Brennesselstengel gesammelt , die ein Trocken¬
gewicht von 5Vs Zentner ergaben .

sanlage !
Oie erkmß des ganzen deutschen Volkes, das Vermögen

Bundesstaaten sowie - es Reiches selbst hasten für sie.
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st-) Nrlau , OA . Leutkirch , 14 . Sept . (Heimat¬los . ) Schon mehrere -Jahre verlebte hier und in der
nächsten Umgebung eine Person ihr Dasein , deren Her¬
kunst, Namen, Alter, Heimat usw . gänzlich unbekannt
waren. Still und schweigsam ging sie ihrer Wege, lebt--
Mn Almosen und hatte ihre Unterkunft bei guten Leu¬
ten , denen sie ebenfalls keinen Aufschluß über ihre Per¬
sönlichkeit gab. Es ging allerlei Gerede über sie um
und mit den verschiedensten Namen wurde sie bezeichnet .
Am letzten Samstag nun fand man sie, wie der „ Allg .
Bolksfreund " berichtet, tot in einer Kammer bei dem
Schmiedmeister Kutter , bei dem sie in den letzten Jah¬ren Unterkunft gefunden hatte . Ein Schlaganfall hatte

> ihrem rätselhaften Leben ein Ende bereitet . Bei Turch-
/ suchung ihrer ganz wenigen Habseligkeiten fand man
> neben einer Kleinigkeit Bargeld eine Art Pah mit

dem Namen Felicitas Ruh aus Ahlen OA . Biberach.
Tie Unbekannte wurde hier beerdigt ; wohlwollende Leute
ermöglichten ein ehrbares Begräbnis.

König Carols letzter Wille .
! Von einem früheren rumänischen Hofbeamten, der
! kurz vor der Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-
: Ungarn Bukarest verlassen hat, wird über den letzten Wil-
' len König Carols, den er seinem Neffen, dem jetzigen König
Ferdinand, kundgegeben hat , folgendes berichtet:

„Der König hatte vormittags einen schweren Anfall
von Atemnot gehabt. Noch am Abend traf Kronprinz
Ferdinand ein . Der König ließ ihn sofort kommen. Beim

- König befand sich in diesen Tagen immer der greise
konservative Politiker Peter Cary , der dem König
in seinen letzten Lebenstagen mehr als ein guter Berater
gewesen ist . Ferner war die Königin anwesend und auf
ausdrücklichen Wunsch des Königs wurde Ministerpräsi¬
dent Bratianu hinzugezogen. Der König reichte seinem

' Neffen die Hand und legte ihm nahe, sich allezeit als
das zu fühlen, was er sei, als echter Hohenzoller ,
als deutscher Fürst , dem deutsch eTreue hei¬
lig sei . Dann sprach er über die politischen Grund¬
sätze , die Rumänien aus unscheinbaren Anfängen zu einer,
angesehenen Macht in Europa gemacht haben . Immer
war es ein unentwegtes Festhalten an der Freund¬
schaft mit Deutschland und Oesterreich -Un¬
garn . Er wisse, daß starke Kräfte am Werke seien , um
Zwietracht zwischen Rumänien und den ihm befreundeten

> Mächten zu säen . Er erwarte aber von seinem Nach¬
folger, daß er diesen Kräften mit Klugheit begegnen

, . werde. Rumänien dürfe nie ein Werkzeug in den Händen
. ehrsüchtiger und skrupelloser Politiker werden . Er sehe

sein Lebenswerk gefährdet , die Ruhe des Landes gestört,-r wisse, daß man das Volk gegen ihn aufwiegle und daß
rhn vielleicht nur der Tod vor der schweren Stunde be-
wahre , die Krone niederzulegen. Aber er würde viel eher
auf den Thron Verzicht leisten , als zum Verräter an
seinen Freundenwerden . Der König nahm seinem
Neffen das Versprechen ab , daß er nach seinen Nat-

! schlägen handeln werde. Dann sprach der König längere
! Zeit mit Bratianu , in dessen. Gegenwart er einem Ge¬

heimsekretär seinen letzten Willen diktierte. Dieser gipfelte
l in dem Wunsch , daß Rumäniens Politik die Bahnen weiser;
, Vorsicht nie verlassen möge und getreu dem Vertrage,

den er und seine Ratgeber mit den befreundeten Mächten
abgeschlossen habe, die Politische Haltung einnehme, die
Rumäniens Würde entspräche und denen das Land seine
reiche Entwicklung verdanke. Bratianu gab dem König
die Versicherung, oaß er stets den Kronprinzen auf diesem
als gut und nug erkannten Wege unterstützen werde.
König Carol ließ noch über die Zusammenkunft ein Pro¬
tokoll aufnehmen , das von ihm und allen Anwesender -,
unterzeichnet wurde. Nach des Königs Tode wurde dieses

, Protokoll dem Archiv des Staatsministerinms einverleibt ."

Der Wohlstand der Neutralem
Tie Neutralen halten Ernte. Erst wurde berichtet,

daß Holland eine „ Kriegsgewinnsteuer " einzuführen
beabsichtige , die für den Staat ein Erträgnis von 400
Mill . Gulden, das sind 680 MW . Mk ., abwerfen solle.
Das gibt so ungefähr ein Bild davlon, was. die hollän¬
dischen Händler verdient habm^MWK k >! K

Die neutralen Nachbarn Hollands stehen aber nicht
nstch . Von Dänemark schreibt der „Eüonomist" : Dis
Depositen der neun Kopenhager Banken stiegen von
568 402 697 Kronen am 1>. Juli 191'4 auf 1 Mil¬
liarde 170 420 123 Kronen im Juli 1916 . Die Ge¬
samtbilanzen der Banken stiegen von 1150 000 000 Kro¬
nen auf 1860 000000 Kronen . !

Aktien erreichten Kurse, die noch vor einem Jahrs
für unmöglich gegolten hätten, in erster Linie die der
Tampfschiffsgesellschaften. Die Aktien der Torm-Gesell-
schasten stiegen von 124 zu Ende Juli 1914 auf 1480
am 4 . 8 . 1916 , die der Skandia-Gesellschaft von 103
ans 930, die zweier anderer Gesellschaften um mehr
als 400 v . H . usw. Tie Aktien der Vereinigten Dampf¬
schiffahrtsgesellschaften stiegen von 100 auf 389 . Täg¬
liche Erhöhungen um 50 bis 100 v . H . waren zu ver¬
zeichnen , und die Umsätze der Kopenhagener Börse ha¬
ben sich dauernd gesteigert, da die neue Umsatzsteuer
im Januar 425000 Kronen , im März schon 853000
Kronen, im Mai sogar 1267 000, im Juni aber 1 Mil¬
lion 025000 Kronen ergab . Ter Grund für die hohe
Bewertung der Reederei-Aktien ist leicht an solchen Tat¬
sachen zu erkennen, wie daß die Gefion-Gesellschaft mit
einem Aktienkapital von 1150 000 Kronen im ersten
Halbjahr 1172000 Mehrverdienst ( gegen einen Gesamt¬
verdienst von 1406 046 Kronen im Jahre 1915) hatt"

Industrie -Aktien sind ebenfalls gestiegen , und zwar
die aller Zweige ; eine Liste von 24 führenden Werken,
darunter Werften , Oelmühlen , chemische Fabriken , Ma¬
schinenfabriken, Konservenfabriken, Gerbereien, weist für
die Zeit seit Ende Juli 1914 Steigerungen von 50
bis 375 v . H . auf . Aktien der Ostasiatischen Gesell¬
schaft, einer großen Reederei und Handelsgesellschaft, find
von 126 auf 624 gestiegen . Bank -Aktien sind ebenfalls
meist um 35 bis 45 v . H . in die Höhe gegangen. ,
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Konzert-Programm
Oes

äes Königl . Kur - OrcUesters .
Leitung : Prem , K^I. Nusilcäirektor.

'— — -

8amsts § , den 16. 8eptbr . ,
vormittags II — 12 Ulm

Lborai : O ciu piebe meiner kieke .
Ouv . „ Das Olöcklein des premilen "
Oubgeister , bVaker
Lerenade espagnoie
Potpourri aus „ Oeisba "
Oie Emanzipierte . /Aaxnrka

nacbm . 3 '/- —4 '
.> Ulir

Kaiserstadl . /Aarscb
Kon^ erl-Ouverture
Oentscb -OesierreiUr , OnadrMe
prüblingssebnsucbt , Sied
Mener Volksmusik , Potpourri -
pur immer , Polka

iVlaillart
Niedrer
kixet
dones
Ltrauk

Pucks
Uecker
Seisig
Laban

Lcbrammel
Hermann

nacbm . 5—6 Ulir
Oie Kelter cies Kaisers , tVlarscli
Ouvertüre „Oie sciröne lielena "
lVlondnacbt auf cler /Aster , Walter
Das Vergibmeinniebt , Uieci

lVleinicke
Okkenbaeb
Petras
Luppe

5 . Salletmusik Ooldmark
6 . Ung . lanr kir. 3 Keler Sela

abends 8H « Ubr im Kursaal
Mu8ikrUl80jtvp Skonti

AmtlicheWrem denliste .
Verzeichnis der am 9 ./10 . Sept . angem. Fremden.

Ir , den Gnfthöfen :
Hotel Coneordla .

Adae, Frau Dr . Emilie, We . Eßlingen
Gasth . ;«,» gold . Adlev .

Augenstcin , Hr . Friedrich Kandel
Hotel gold . Löwe .

Seidel, Hr . Dr . Curt, Chirurg Glauchau
Heß, Frl . E . Karlsruhe
Trost, Hr . I . , Lehrer Freiburg

Hotel x . gold . Steen .
Allmendinger, Frl . Anna Heiligenstein

Hotel Genf Eberhard .
Baumeister" Hr . Ad . Stuttgart
Sckmigcla , Hr . Gustav , Kfm . Mannheim

Hotel Ktnmpp .
Astruck , Frau Fanny , Fabrikdirektors -Wte . Nürnberg
Astruck , Hr . Paul , sind . med . „
Lampe , Frau Jcse Rittergut Lumpzig
Baumgärtner , Hr . E . , Leutnant
von Bonhard , Frau Heidelberg

Hotel Molsch .
Bastine, Hr . Paul , Professor mit Frl . Töchter Herta und

Doris Karlsruhe
Schelle , Frau Kunig. Baiersdorf

Pension Uillo Mathilde .
Hädicke, Hr . Dr . med . Siabsarzt Leipzig

Hotel Post .
Bäcker, Hr , Joh . C„ Fabrikant Gr . Steinheim
Groß , Hr . Franz , Major Ulm
Mb , Hr. Franz , Justizrnt Hanau
Wcißheimer, Frau mit T . Frau Schwebet Winningen
Haller von Raiwnbnch, Frau mit Frl . T . Hannover

Sommerbeeghotcl .
Pfeiffer, Hr . W . , Fabrikant Finnentrop

I » donPP > ,Notwohnungen :
Ehr . Bätzner Wte .

Single, Hr . Theodor Ulm
Villa Elisabeth.

Hezel , Hr . Dr . Paul , Oberamtstierarzt mit Frau Gem .
Weinsberg

Müller , Frau Elise, Kfms. -G . Mannheim
Münder , Frl . Mt . Cannstatt

Rektor Eppler .
Gutscher , Hr . Rudolf, Obe. leutnant mit Frau Algringen

Frau Hammacher , König-Karlstr 122 .
Wernick, Hr . Willi, Bankbeamter mit Frau Gem. Mainz

N . Kuhn, Rennbachstr. 156.
Linder, Frau Emma Ebingen
Sautter , Frau Apotheker mit Kind Heidelberg

Villa Karl Rath.
Nenffer, Hr . A . , Privat,er Heilbronn

Krankenheim.
Nägele, Hr . Johann Großeislingen

Zahl der Fremden 12727 .

Druck u . Verlag der B . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

! Empfehle
meine neu eingerichtete

! Ost- «»!> GmWSm
! zur gef. Benützung.
>
' Das zu dörrende Obst und Gemüse wird wie folgt be¬
handelt : Aepfel und Birnen werden in 4 bis 6 Teile ge¬
teilt, teige Früchte sollten nicht verwendet werden . Zwetschgen
müssen hochreif sein . Alle Küchenkräuter können gedörrt
werden. Wirsing, Weiß - und Rotkohl wird geputzt, die
Rippen entfernt und in nicht zu schmale Streifen geschnitten .
Kopfkohlrabi werden geschält und in Streifen geschnitten ,
ebenso Sellerieknollen. Bohnen werden entfaßert und ge¬
schnitzelt. Gelberüben werden verwellt, geschält und in Streifen
geschnitten .

Es kann nicht genug empfohlen werden, so viel wie mög
lich Obst und Gemüse zu dörren, da im Winter speziell
Gemüse wenig oder gar nicht zu haben sein wird.

Kerrncrnn Ufcru

„I 'ix " -I 'u 88doä 6I1-

lei . 209 . pudrviZsburK . keonbergerslr . 12.liefert direkt begebbare fugenlose
Soden -Selege und

Oinoleum-Onterböden./Ate ausgelaufene pukböden und Lroppen werden— obne ^Ltörung — billigst erneuert .

geb . Lckmid

XrieASgetraul

Wlldbaci September 1916 D

Odllk 8eittzllkg.rtöll
ernpkeblsn wir :

K0M3L6lMj V6I' INA 860V3MO XOp !
20 kkSMW

kop .' wasvtipulver mit Peer 25 pfA
„ „ Kamillen 25 „Sei Sbnabme von 6 paketten 1 pgkett gratis.pliDs ix - 'Ie >- , .seile l 50 » nd 2 . —

ferner sind nocb sämtlicbe poillettsriseifen
gegen Vorreigen der pleiscbkarte ru pabrik-
rninirrialpreisen erbältlicb.

Kur KöniK -ksrlstrrisss 68 bei
80 ÜAIV L 80 M

? nssiir . kLrküwsiie , LxortZescliM

Untsi-sllliri ii>e vsimstLwlN
unsei-si- reppelins

2 . 8M86N lss iv <Ii-ie!i8!illk6iM

l-siögev/ilins 2u8Lmmen Xlark

LLs"" k 2 Zlrri'lL . "HUk
I ! i -o L für nur 20 /Nsrlc .

6 l- O8S fi-ip u IVIank .
j ?orlc»u. k-lsre 30 l' f^. extra . Lu kaben
. ir, allen clurcif ?lastare kenntllckenVer-
^ ß..us8.stellen und clem LsnörLiverirleb

- r, - r . ri-is -!^i«kr»i-»»s SS /'^
^ Jn

^
Wildbad

bei Geschw. Alunr , Hauptstr .
Eine schöne
ZZimmer-

wohnmg
mit reichlichem Zubehör hat auf
1 . Januar 1917 zu vermieten.

Hermann Kahm
Schöne

Wster -Webeln
empfiehlt Ehr . Satt Wc.

K . Farstamt Meistern .
RsklstmstlMtkas

im schriftlichenAnfstreich.
Am Samstag, den >23 . Sept.

vorm. 10 Uhr tm Rathaus in
Wildbad aus Staatswald Abt.
6 Ochsenweide , 7 Enzriß, 22
Hi» t . 23 Mittl . 24 Vorderer
Riesenstein, 25Hint . -, 26 Mittl.
Sulzhäusle : 210 Fi ., 511 Ta .,
40 Fo . mit Fm . : 833 1 , 401
II . , 132 III ., 25 IV . , 8 V . Kl .
Langholz u . 79 I ., 40 II . , 5
III . Kl . Sägholz . Losverzeich¬
nisse u . Angebotsvordrnckwird
von der K . Forstdirektion, Ge¬
schäftstelle für Holzverkauf in
Stuttgart zu beziehen .

Ein anständiges, fleißiges

Nrillollvii
für alle Hausarbeiten wird für
sofort gesucht . j201

Zu erfragen in der Exp . .

Gefundener
Feldpostbrief .

Der Finder , welcher den
Bnefgeöffiießaberi . dattlrrns -
merter Weise wieder in den
Briefkasten geworfen hat, wird
vom Absender um Mitteilung
über Ort und Zeit des Fundes
gebeten , event. ohne Namens¬
nennung . Auf Verlangen ehren¬
wörtliche Verschwiegenheit zu¬
gesichert, auch Belohnung !

Gest . Mitteilung unter M .
10 an die Redaktion.
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